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Titelseite: Fraumünster Zürich am 1. August

1. August – die Kirche feiert mit! 
« ‹in nomine domini amen› – ‹Im Namen Gottes – Amen.› »
Mit diesen grossartigen Worten beginnt der Bundesbrief 
aus dem Jahre 1291, eine Erneuerung früherer Verein-
barungen zwischen den drei Ständen Uri, Schwyz und 
Unterwalden, jenen drei Ständen, die heute mit 23 wei-
teren Kantonen unseren Bundesstaat ausmachen.

Eine Gedenkfeier für diesen Bundesbrief wurde erstmals 
am 1. August 1891 veranstaltet. Seit 1899 wurden diese 
Feiern in der ganzen Schweiz jährlich wiederholt, je nach 
Kanton als Arbeitstag, als halber oder ganzer öffentli-
cher Ruhetag, und seit 1994 gilt der 1. August gesamt-
schweizerisch als arbeitsfreier gesetzlicher Feiertag.

Eine offizielle Bundesfeier gibt es seit 1942, sie findet 
regelmässig am 1. August an mythischem Ort, näm-
lich auf der «Rütliwiese» über dem Vierwaldstättersee 
statt. Die feierliche Ansprache des Bundespräsiden-
ten / der Bundespräsidentin an die ganze Nation wird 
über Radio und Fernsehen in alle vier Landesteile aus-
gestrahlt, am Abend wird in den öffentlich-rechtlichen 
SRG-Fernsehprogrammen für die vier Sprachregionen in 
einer gemeinsamen Sendung die Bundesfeier aus einer 
Gemeinde übertragen. Um 20 Uhr läuten landauf landab 
die Kirchenglocken. Weltweit werden in den schweizeri-
schen Botschaften 1. Augustfeiern veranstaltet.

Die lokalen Festprogramme der 1. Augustfeiern sind so 
vielgestaltig wie unser Brauchtum. Allen gemeinsam 
aber sind Festreden und das Singen des Schweizer-
psalms als Landeshymne. Dazu kommt etwa das Treich-
le-Schwinge und Geissle-Chlöpfe, Fahnenschwinger tre-
ten auf, Alphornbläser, Musik-, Gesang- und Turnvereine. 
Höhenfeuer werden angezündet, Feuerwerke erhellen 
den Nachthimmel und Lampions leuchten. In Stadt und 
Land werden Häuser, Gärten und öffentliche Anlagen 
geschmückt mit Fahnen und Festbeleuchtungen. Vieler-
orts wird am Festvormittag zum «Buurezmorge» einge-
laden.

Einen christlichen Bezug scheint der Nationalfeiertag 
also nicht zu haben, anders als Weihnachten, Ostern 
oder Pfingsten. Und doch beginnt das «Gründungsdoku-
ment», der Bundesbrief mit der Bezugnahme auf Gott.

Ob das nicht Grund genug ist, dass die christlichen Kir-
chen mitfeiern sollen? Und gibt es nicht manche Stelle 

in der Bibel, die sehr grundsätzlich davon redet, welchen 
Stellenwert der Staat für unsere Kirchen hat? Etwa wenn 
der Apostel Paulus in seinem Römerbrief (Römer 13,1-7) 
von einem unbedingten Gehorsam redet, den die christ-
liche Gemeinde dem Staat schuldet.

Hat am Ende gar Gott selbst den Staat erfunden? Als 
wohlweisliche Massnahme nach dem Sündenfall zum 
Schutz des Menschen vor sich selbst? Bezeichnet nicht 
der Schweizer Theologe Karl Barth, berühmt durch sei-
nen seinerzeitigen Widerstand gegen den Nationalsozia-
lismus, den Staat sogar als «Instrument der göttlichen 
Gnade, das der menschlichen Sünde entgegenwirkt»?

Der Staat hätte demnach die Aufgabe, Recht zu schaf-
fen, für Ordnung zu sorgen und darüber zu wachen, dass 
die Regeln zu einem einvernehmlichen Zusammenleben 
eingehalten werden. Und die Aufgabe der Kirchen, das 
wäre dann, unsere Regierung und die staatlichen Ins-
titutionen darin zu unterstützen, Grundprinzipien wie 
Gerechtigkeit, Wahrhaftigkeit, Menschenwürde zu for-
dern und zu fördern, Prinzipien, wie sie der christlichen 
Tradition entsprechen.

Sollen nun also die christlichen Kirchen mitfeiern, wenn 
am 1. August landauf landab gefeiert wird?

Wir dürfen - Gott sei Dank! - in einem Land leben, das 
seinen Auftrag erfüllt. Für Ruhe, Ordnung und Sicherheit 
ist gesorgt. Wir bewegen uns in einem Rechtsstaat mit 
Demokratie (einer direkten sogar) und Religionsfreiheit. 
Es ist uns erlaubt, ein christlich geprägtes Leben zu füh-
ren und unseren biblischen Auftrag zu erfüllen. Glück-
lich, wer in einem solchen Lande leben darf! In unserem 
Land, der Schweiz, wo man frei und unbeschwert feiern 
kann. Ist das nicht Grund genug, mitzufeiern, dass unse-
re gottbehütete Heimat besteht und Bestand hat? Und 
wenn wir dann den «Schweizerpsalm*» singen als Ode 
an unser Vater- und Mutterland, dann ist das Ausdruck 
unseres dankbaren Vertrauens auf Gott, dass er über 
uns und unserer Heimat wacht und sie beschützt - «im 
Namen Gottes. Amen.»

* siehe Evangelisch-reformiertes Gesangbuch, Lied 519 

Jean-Claude Perrin, Kirchenpfleger Schlieren

Aktuell
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Kernwort

Zentrum Taufe - Kirche mit Schwerpunkt

Luthers Taufkirche

Während meiner Frühlingsferien hatte ich 
die Gelegenheit, in der Lutherstadt Eisleben 
die Kirche zu besuchen, in der Martin Luther 
getauft wurde. Zwar steht dort ein Taufstein 
wie man ihn sich so ungefähr vorstellt. Er soll 
noch Reste jenes Taufsteins enthalten, in dem 
der Reformator 1483 seine Taufe empfing. 
Ganz unerwartet springt aber ein zusätzlich im 
Zentrum des Raumes in den Boden eingelas-
senes Taufbecken ins Auge. Genau genommen 
ist es sogar ein Taufbrunnen, denn das Wasser 
bewegt sich leise und verströmt Lebendigkeit. 
Selbst die harten Bodenplatten aus Beton 
scheinen die Wellen aufzunehmen und mit 
ihrem Muster aus konzentrischen Kreisen im 
ganzen Kirchenraum und darüber hinaus zu 
verbreiten.

Zentrum Taufe

Als es vor einigen Jahren darum ging, ob und 
wie das sanierungsbedüftige Kirchengebäude 
in Eisleben gerettet werden könnte, entstand 
die Idee einer Themenkirche. So wurde das 
Konzept für ein Zentrum Taufe entwickelt und 
umgesetzt. Die Kirche lädt mit ihrem besonde-
ren Taufbecken Menschen ein, über ihre Taufe 
nachzudenken: Wann bin ich getauft worden? 
Was bedeutet die Taufe heute für mich? Hat 
sie Auswirkungen auf mein Alltagsleben? Gibt 
es noch Kontakt zu den Paten? - Es werden 
Tauferinnerungsgottesdienste angeboten so-  
wie Seminare und Workshops zu Themen im 
Zusammenhang mit der Taufe. Zudem besteht 
die Möglichkeit, im immerhin 70 Zentimeter 
tiefen Becken Ganzkörpertaufen durchzufüh-
ren.

Taufauftrag umgesetzt

In den Rand des Taufbrunnens ist in abge-
kürzter Form der so genannte Taufbefehl von 
Jesus eingraviert. Ausführlicher findet er sich 
am Ende des Matthäusevangeliums, wo Jesus 
sagt: «Mir ist alle Macht im Himmel und auf 
der Erde gegeben. Darum geht zu allen Völkern 
und macht die Menschen zu meinen Jüngern; 
tauft sie auf den Namen des Vaters, des Soh-
nes und des Heiligen Geistes und lehrt sie, 
alles zu befolgen, was ich euch geboten habe.» 
(Matthäus 28, 18-20). Das Zentrum Taufe prak-
tiziert mit seinem Konzept eine neuartige, ein-

ladende und doch zurückhaltende Umsetzung 
dieses Auftrages. Fernab von Druck oder gar 
Taufzwang, animiert es Menschen mit zum 
Teil wenig Vorkenntnissen - Eisleben liegt in 
der ehemaligen DDR - sich mit der christlichen 
Taufe zu befassen.

Unsere Schwerpunkte

Mich hat das Konzept angesprochen. Nicht nur, 
weil es mir selber Gelegenheit gegeben hat, 
während einer Besinnung mich meiner eige-
nen Taufe zu vergewissern. Es regt mich an, 
zu überlegen, was wir denn in unseren Kirch-
gemeinden und mit unseren Gebäuden für 
Schwerpunkte setzen, oder wie wir diese noch 
deutlicher bezeichnen können. Räume der Stil-
le neben solchen zur Begegnung, kinder- oder 
seniorenfreundliche, Kirchen, in denen Musik 
besonders gut zur Geltung kommt und ande-
re, in denen vielleicht für Kranke gebetet wird. 
Wenn mit der Teilrevision der Kirchenordnung, 
über die wir demnächst abzustimmen haben, 
erreicht werden soll, dass die Kirchgemein-
den «unterschiedliche Formen des kirchlichen 
Lebens» fördern, könnte ein Ansatz dazu in der 
Pflege solcher Schwerpunkte liegen.

Text und Bild: Pfarrer Christoph Frei

Bild: Taufbrunnen Kirche Eisleben
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Vom 31. August bis 2. September 2018 wird 
die Stadt Dietikon zum Festplatz. 

Im Januar 2017 wurde der Verein Dietikon 
bewegt gegründet. Der Verein bezweckt die 
Durchführung von Anlässen gesamtstädti-
scher Bedeutung in Dietikon. Das Stadtfest 
Dietikon 2018 ist der erste grosse Anlass. 
Aber nicht der letzte!

Denn der Stadtrat will alle drei bis sechs 
Jahre einen Themenschwerpunkt nutzen und 
für die Bevölkerung ein Fest organisieren zu 
lassen. Beim Stadtfest 2018 soll der Brü-
ckenschlag zwischen dem «alten» und «neu-
en» Dietikon erfolgen – symbolisiert durch 
die beiden Hauptfestplätze im Zentrum und 
dem neuen Stadtteil Limmatfeld. 

Anlass für ein nächstes grosses Fest in Die-
tikon könnte dann die Einweihung der Lim-
mattalbahn oder der Spatenstich zur Ent-
wicklung des Areals Niderfeld sein. 

So soll die Kultur der Begegnung und der 
Integration in Dietikon gefördert werden.

Das Stadtfest bietet Unterhaltung, Gesellig-
keit und Kulinarisches für die ganze Bevöl-
kerung und für Gäste aus der Region. Der 
Anlass ist für die Besucher gratis. Das tolle 
Programm kann aber durch den Kauf eines 
Festbändels honoriert werden. Er kostet 10 
Franken.

OK Stadtfest

Dietikon bewegt

Wir sind dabei!
Die reformierte Kirche ist zusammen mit dem Cevi Dietikon 
gerade an zwei Orten am Stadtfest präsent! Denn auch wir 
verbinden – die Vergangenheit um Zwingli’s Reformation mit 
der Gegenwart unserer Jugend. 

Bewegen Sie sich in luftigen Höhen und zeigen Sie, wie 
geschickt Sie möglichst viele Harasse stapeln können. Schau-
en Sie an unseren Ständen vorbei.

Die beiden Stände sind am Stadtfest an ganz unterschiedlichen Orten. Zwingli’s Schenke 
finden Sie direkt beim Busbahnhof im «alten» Teil der Stadt Dietikon. Den «actiongeladenen» 
Stand vom Cevi und der Jugendarbeit finden Sie im «neuen» Teil der Stadt Dietikon.

Zurück in die
Vergangenheit!
Die in der Eidgenossenschaft von Zürich aus-
gehende Reformation ist untrennbar mit dem 
Wirken Huldrych Zwinglis verbunden. 500 Jahre 
sind vergangen, seitdem die Reformation Zürich 
auf den Kopf gestellt hat.

Mit «Zwingli’s Schenke» blicken auch wir am Stadtfest Dietikon zurück auf die Reformation 
vor 500 Jahren. Geniessen Sie eine feine Zwingli-Wurst, altertümliche Backwaren oder eine 
Suppe. Trinken Sie einfach mal ein Getränk von damals – Wasser vom Brunnen, ein Apfelwein 
oder ein Honigwein und erfahren Sie gleichzeitig Interessantes von Dietikon aus der Zeit der 
Reformation.

Und natürlich darf auch Landstreichmusik aus der Reformationszeit nicht fehlen.

Livemusik vor Zwingli’s Schenke:
1. September, 14.00 bis 14.45 Uhr
2. September, 14.00 bis 14.45 Uhr

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
Heinrich Brändli, Kirchgemeindeschreiber

Dietikon bewegt sich – bewegen Sie sich mit!
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Etcetera

Soziale Auftragsvermittlung erleichtert den Alltag. Etcetera Dietikon vermittelt kurz-
fristig Personen für einfache Hilfsarbeiten wie Reinigung, Gartenarbeit und Versand-
aufträge bis hin zur Unterstützung älterer Menschen in ihrem Alltag. 

Kontakt:

Catrin Leuzinger und Astrid Kneubühler
Co-Stellenleiterinnen
www.etcetera-zh.ch

Bild: Burkhard Grest

Etcetera funktioniert wie ein Personalverleih, wobei 
nicht Umsatz oder Gewinn, sondern die Beschäftigung 
und die berufliche Förderung der Arbeitnehmenden 
im Vordergrund stehen. 

Mit einmaligen wie auch regelmässigen Einsätzen 
können sich Stellensuchende und armutsbetroffe-
ne Personen ein Einkommen erwirtschaften und 
Anschluss an die Arbeitswelt finden. An vielen Orten 
sind Arbeitnehmende in Daueraufträgen beschäftigt, 
wo sie wöchentliche oder monatliche Reinigungs- 
und Hausarbeiten übernehmen.

So auch der 60-jährige Burkhard Grest. Seine Lebens-
geschichte könnte Vorlage eines Romans sein. Beson-
ders die Geschichten aus seiner Zeit als Butler bei 
einem wohlhabenden Zürcher lassen einen schmun-
zeln: «Jeden Freitag habe ich die 90-jährige Mutter 
meines Arbeitgebers in ihrem weissen Nerzmänteli 
zum Einkauf in den Globus begleitet und das Körbli 
getragen», erzählt er. Auch Gartenarbeiten und den 
Haushalt managen gehörten zu seinen Aufgaben. «Ich 
war der Hausdrache», sagt er grinsend. Dann wechsel-
te er zu einer Cateringfirma am Flughafen und wurde 
mit 55 wegrationalisiert. «Vier Jahre lang habe ich 
hunderte von Bewerbungen geschrieben und erhielt 
nur Absagen. Es war frustrierend».

Dann erfuhr er von Etcetera. Ohne viel Hoffnung traf 
er die Co-Leiterin Catrin Leuzinger zu einem Gespräch 
und am gleichen Tag hatte er bereits den ersten Rei-
nigungsauftrag bei einer älteren Dame. Inzwischen 
hat er einen breiten Kundenstamm und sagt, er habe 
seine Lebensstelle gefunden. Seine Kundinnen und 
Kunden schätzen seine Zuverlässigkeit und Professio-
nalität, genauso wie den kleinen Schwatz zwischen-
durch. 

Etcetera ist ein Angebot des Schweizerischen Arbei-
terhilfswerks (SAH) Zürich. Im Kanton gibt es drei 
weitere Standorte: Glattbrugg, Thalwil und Zürich.

Laetitia Hardegger, Verantwortliche Kommunikation
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Verabschiedet wurde es 2004, vollständig umgesetzt 
ist es seit 2016: das Religionspädagogische Gesamt-
konzept (RPG) der Evangelisch-reformierten Landes-
kirche des Kantons Zürich. Es beschreibt, wie religiö-
ses Lernen gestaltet werden kann und auf welchen 
Grundlagen die kirchliche Religionspädagogik beruht.

Vom Kindesalter bis ins
Erwachsenenleben
Vom Kindesalter bis ins Erwachsenenleben führt die 
Kirche Menschen und ihre Familien an den Glauben 
heran und unterstützt sie dabei, ihn zu vertiefen. 
«Aufwachsen und aufbrechen» lautet das Motto – den 
Glauben kennenlernen, einen eigenen Ausdruck dafür 
finden und Verantwortung übernehmen. Die kirchli-
che Religionspädagogik gründet auf dem Evangelium 
von Jesus Christus. Auch in den Kirchgemeinden Die-
tikon, Schlieren und Weiningen dient das Konzept als 
Leitlinie für die Religionspädagogik.

Sich ganzheitlich mit dem 
Glauben auseinandersetzen
Das Religionspädagogische Gesamtkonzept (RPG) 
bietet Lernmodule für Kinder, Jugendliche, Erwachse-
ne und Familien. Diese Module sind darauf ausgerich-
tet, sich ganzheitlich mit dem christlichen Glauben 
auseinanderzusetzen und die reformierte Tradition 
zu verstehen. Kinder und Jugendliche werden in vier 
Phasen begleitet, vom ersten Kennenlernen des Glau-
bens bis zur selbstständigen Bekundung des eigenen 
Glaubens durch die Konfirmation.

Angela Rothbrust, Katechetin

In vier Phasen vom Kennenlernen bis zur Konfirmation

Phase 1: Grundformen des Glaubens kennenlernen
Phase 2: Eigenen Ausdruck für die Entdeckung des Glaubens finden
Phase 3: Identitätsfindung im eigenen Glauben
Phase 4: Verantwortung für den eigenen Glauben

Religionspädagogik

Aufwachsen in den Glauben,
aufbrechen mit dem Glauben

«Kinder lernen die Grundformen des Glaubens und das biblische Erbe kennen, Jugend-
liche werden unterstützt bei ihrer Suche nach Identität.»

Religionspädagogisches Gesamtkonzept (2004), zusammengesetztes Zitat

Bild: Aufgewachsen im Glauben zum Aufbrechen mit dem Glauben:
Kinder und Jugendliche unterstützen auf ihrem Weg ins Leben

(Bilddatenbank Evangelisch-reformierte Landeskirche des Kantons Zürich, zVg)
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Adieu
Seit Jahresbeginn 2018 bin ich nicht mehr 
Schlieremer Pfarrerin. Ende Juli werde 
ich nun auch voraussichtlich als letzte 
Person meiner Pfarrfamilie das Pfarrhaus 
an der Uitikonerstrasse verlassen.

Ich bin dankbar für die Zeit, die ich hier 
in Schlieren als Ihre Pfarrerin verbringen 
konnte und auch für die Zeit, das Pfarr-
haus in Ruhe räumen zu können und 
Abschied zu nehmen. Wir werden Schlie-
ren verlassen und wünschen allen Gottes 
Segen für die Zukunft.

Pfarrerin Claudia Schulz

Šárka Cernochová wird am 1. August 
2018 ihr 20-jähriges Dienstjubiläum fei-
ern! 

Šárka hat als Leiterin des Kirchenchors 
viele Anlässe zu wundervollen Momen-
ten gemacht. Ihr unermüdliches kreati-
ves Schaffen und ihre Treue sind für uns 
sehr kostbar und werden von allen wert 
geschätzt. Wir gratulieren ihr herzlich 
und freuen uns auf viele weitere Konzer-
te und auf eine weiterhin gute Zusam-
menarbeit.

Uschi Bergum

Konstituierung der Kirchenpflegen
Am 1. Juli 2018 hat die neue Legislatur der neu gewählten Behör-
den gestartet. Als wichtigstes Traktandum der ersten Sitzungen 
der Kirchenpflege ist jeweils die Konstituierung innerhalb der 
Behörden. Konstituieren ist nichts anders als «sich organisieren», 
sich festzusetzen.

Es freut uns, dass wir die folgenden Ressortverteilungen inner-
halb der drei Kirchenpflegen mitteilen können.

Kirchenpflege Dietikon

Hansjörg Gloor		  Präsident
Christa Maag		  Vizepräsidentin
Cornelia Graf		  Religionspädagogik, Veranstaltungen
Heidy Flückiger		  Gottesdienst, Musik
Christa Maag		  Diakonie, Erwachsenenbildung
Werner Hogg		  Finanzen, Kommunikation
Evi Weidmann		  Liegenschaften, Personal
David Steinegger	 Jugendarbeit, Freiwillige

Kirchenpflege Schlieren

Robert Welti		  Präsident, Personal
Selina Zürrer		  Vizepräsidentin
Ursula Katz		  Finanzen, Aktuariat
Jean-Claude Perrin	 Liegenschaften
Selina Zürrer		  Gottesdienst, Musik, Kultur
Ursula Räbsamen	 Kommunikation
Nicole Heiniger		  Bildung, Jugend,
			   Erwachsenenbildung, RPG
Elfie Buchard		  Diakonie, Oekumene, Mission

Kirchenpflege Weiningen

Simon Plüer		  Präsident
Anke Hannemann	 Vizepräsidentin		
Anke Hannemann	 Finanzen
Uschi Bergum		  Diakonie, Oekumene, Personal
Marco della Rosa	 Gottesdienst und Musik
André Kuchen		  Liegenschaften
Gabriela Stüssi		  Religionspädagogik, Jugend,
			   Bildung,	 Animation
	

Heinrich Brändli, Kirchgemeindeschreiber

Grüezi
Pensionierter Pfarrer und aktiver Bild-
hauer - bis Ende Mai. Jetzt wieder aktiver 
Gemeinde- und Spitalpfarrer, dafür wer-
den meine Bilder im Kopf weniger in Holz 
gehauen. So kann’s gehen. Beides sind 
wunderbare Berufe. Von den Mitarbei-
tenden bin ich herzlich empfangen wor-
den. In der Gemeindearbeit werde ich vor 
allem Elmar Bortlik bei seiner vielfältigen 
Tätigkeit unterstützen.

Viele Bilder aus meiner Kindheit und 
Jugendzeit sind mit Dietikon verbunden. 
Einige Jahre lang hat mich früher auch der 
Ten-Sing Chor der Gemeinde in meiner 
Konfirmandenarbeit unterstützt. Dank-
bare Erinnerungen und doch hat sich vieles verändert. Nicht mehr: 
«Die alten Strassen noch...». Was da alles gebaut und verbaut wor-
den ist und wo ich überall nicht durchfahren kann - verwirrend.

Natürlicherweise sind wir älter geworden, das schon, aber hoffent-
lich menschlich geblieben. So möchte ich Ihnen begegnen. Oft 
schon durfte ich erleben, wie auch kürzere, zusammen gegange-
ne Wegstrecken bereichernde Impulse geben konnten und es sich 
lohnt, die Zeit zu nutzen.  Bis dann.

Pfarrer Marcel E. Plüss

20 Jahre für den
Weininger Kirchenchor



8

Der Leitsatz des Cevi Schweiz 
verdeutlicht, was den Ver-
band ausmacht: Der Cevi ist 
christlich und offen für Kin-
der, Jugendliche und Erwach-
sene jeder Herkunft. Der Cevi 
will, dass seine Mitglieder 
durch ihr Handeln Vertrauen 
fassen.

Mit rund 14‘000 Mitgliedern ist der Cevi 
einer der grössten Jugendverbände der 
Schweiz. Er ist aufgeteilt in sieben Regio-
nalverbände und fünf Arbeitsgebiete. In 
den sieben Regionalverbänden sind in 
erster Linie Kinder und Jugendliche aktiv. 
Das Hauptarbeitsfeld des Cevi besteht 
aus der Jungschar, welche in der Deutsch-
schweiz und der Romandie aktiv ist. In 
dieser erleben Kinder ab sieben Jahren 
unter der Leitung von freiwilligen, jungen 
Leiterinnen und Leitern Abenteuer im 
Freien, wie beispielsweise Zeltlager, The-
ater spielen, Postenläufe und ähnliches.

Investieren in die
Gesellschaft der Zukunft

Die Jungschar bietet Kindern und Jugend-
lichen eine sinnvolle Freizeitbeschäfti-
gung, prägende Gemeinschaftserlebnis-
se, Abenteuer und die Möglichkeit, ihre 
Talente zu entwickeln, sowie Verantwor-
tung in der Gesellschaft zu übernehmen. 
Durch die gemeinsamen Erlebnisse ent-
stehen Freundschaften fürs Leben. Beim 
Cevi sind 99 von 100 Mitgliedern ehren-
amtlich oder freiwillig aktiv. Der Cevi ist 
somit eine Lebensschule und investiert 
aktiv in die Gesellschaft der Zukunft. 
Neben rund 80 Ausbildungskursen und 
gegen 300 Lagern in der Jungschar bietet 
der Cevi auch weitere attraktive Ange-

bote an, wie Mittagstische für Schülerin-
nen und Schüler, Aufgabenhilfe, diverse 
Sport- sowie Musikgruppen, alpine Tou-
ren und noch einiges mehr. Kein anderer 
Jugendverband in der Schweiz ist so breit 
abgestützt in seiner Arbeit und seinen 
Angeboten.

Freiwilliges Engagement und 
weltweite Vernetzung

Der Cevi Schweiz ist eine gemeinnüt-
zige Non-Profit-Organisation und als 
solche auf finanzielle Unterstützung 
angewiesen. Ein grosser Teil wird durch 
seine Mitglieder in Form von freiwilli-
gem oder ehrenamtlichem Engagement 
oder dem jährlichen Mitgliederbeitrag 
geleistet. Der Cevi Schweiz ist zudem 
Zewo zertifiziert und geht sorgsam mit 
seinen Zuwendungen um. Auf weltwei-
ter Ebene ist der Cevi Schweiz Mitglied 
der Europaverbände und Weltbünde von 
YWCA und YMCA (European Alliance of 
YWCAs, YMCA Europe, World YWCA und 
World Alliance of YMCAs), welche rund 70 
Millionen Mitglieder in über 120 Länder 
vertreten. An Konferenzen und interna-
tionalen Projekten trägt der Cevi Schweiz 
zur Entwicklung dieser Bewegungen bei.

Felix Furrer, Cevi Schweiz
Verantwortlicher Marketing und Kommunikation

Thema

Kontakt:
Cevi Schweiz
Sihlstrasse 33, 8021 Zürich

Telefon 044 213 20 40
cevi@cevi.ch
www.cevi.ch

Portrait: Cevi Schweiz

«Wir trauen Gott, den Menschen und
uns selber Grosses zu»
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Cevi Dietikon

Der Cevi Dietikon ist ein Jungscharverein 
mitten in Dietikon. Wir sind rund 120 Mit-
glieder gross und freuen uns über jedes 
neue Gesicht.

40 Leiter – im Alter zwischen 15 und 25 
Jahren – setzen sich ehrenamtlich ein, 
damit jeden zweiten Samstag ein attrak-
tiver Jungschar-Nachmittag stattfinden 
kann. In Gruppen mit Gleichaltrigen 
zusammen, erleben Kinder und Jugend-
liche spannende Geschichten und eine 
wertvolle Gemeinschaft.

Der Cevi Dietikon ermöglicht seinen Mit-
gliedern in einem gemeinsamen Umfeld 
spannende, nicht alltägliche Erlebnisse in 
der Natur. Die Kinder lernen unter ande-
rem jede Menge über die Natur, Pionier-
technik, Erste Hilfe, Orientierung. Auch 
Spiel und Sport kommen bei uns nicht zu 
kurz.

Letztes Jahr feierten wir unser 35-jäh-
riges Bestehen. Zu Beginn mit einem 
Eltern-Brunch, am Nachmittag mit einem 
attraktiven Kinderprogramm und später 
mit einem Jubiläumsabend für Ehemalige 
und aktive Leiterinnen und Leiter. 

Weitere Informationen und viele Impres-
sionen finden Sie unter
www.cevi-dietikon.ch.

David Steinegger

Cevi
Weiningen-Geroldswil
1978 wurde der Cevi Weiningen-Gerolds-
wil gegründet – der Verein feiert also 
dieses Jahr sein 40-jähriges Bestehen 
(siehe auch Seite 12 Familiengottesdienst 
zum Jubiläum). Rund 50 Kinder und 40 
Leiterinnen und Leiter – aufgeteilt in je 3 
Männer- und Frauengruppen – sind jeden 
Samstag im und ums Wiesentäli unter-
wegs und erleben spannende Abenteuer.

Die Kinder erleben im Cevi viel Sport, 
Spiel, Feuer. Sie erlernen den Umgang mit 
Himmelsrichtungen, Knoten, Morsen, ers-
te Hilfe, Pioniertechnik und vieles mehr. 
Der Wald ist dafür der ideale Ort. Auch 
legt der Cevi grossen Wert auf altersge-
rechte Programme und Spiele. Und natür-
lich steht auch immer die Sicherheit der 
Kinder im Vordergrund. Jede Gruppe wird 
von einem oder mehreren ausgebildeten 
Leitern geführt.

Spezielle Highlights im Cevi-Jahr sind das 
Pfingstlager, das Sommerlager sowie die 
Waldweihnacht. Gerade die beiden Lager 
erfreuen sich grosser Beliebtheit, kann 
man doch das Lager-Feeling hautnah 
erleben. 

Weitere Informationen und viele Impres-
sionen finden Sie unter
www.ceviweiningen-geroldswil.ch. 

Cevi Weiningen
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Drei astronomische Wissenschaftler, Prof. 
Dr. Peppler, Prof. Zweistein und Dr. Eisen-
berg, haben nach jahrelanger Forschung 
in ihrem Institut in Wissenshausen festge-
stellt, dass sich um das Jahr Null der Zeit-
wende in der Nacht vom 24. Dezember ein 
aussergewöhnliches Naturschauspiel ereig-
nete. Sie fanden heraus, dass zu dieser Zeit 
ein spektakuläres Zusammentreffen zweier 
Planeten, nämlich Jupiter (auch Königsstern 
genannt) und Saturn (Stern der Juden), statt-
fand. Mystiker, denen bisher wenig Glauben 
geschenkt wurde, haben dieses Ereignis 
schon vor längerer Zeit mit der Geburt 
eines neuen Königs in Verbindung gebracht. 
Obwohl dies von den Königshäusern nicht 
bestätigt werden konnte, haben die Wis-
senschaftler noch in derselben Nacht eine 
Forschungsreise angetreten, um das Phäno-
men aufzuklären. Man darf gespannt sein.

Auch dieses Jahr organisiert der Cevi Dieti-
kon zusammen mit der Ref. Kirche das jähr-
liche Weihnachtsspiel. Mitmachen dürfen 
alle Kinder vom 1. Kindergarten bis in die 3. 
Oberstufe. Wir freuen uns auf Dich!

Bei Fragen kannst du Dich an

Flurin Weidmann,
flurin_weidmann@hotmail.ch oder an 

Emily Westman,
emily.westman@swissonline.ch, wenden.

Mittwochs,
24.10. / 31.10. / 7.11. / 14.11.,
jeweils um 18.00-19.30 Uhr

Wochenende,
24.11. / 9.12. / 15.12.,
jeweils um 09.00-12.00 Uhr

Aufführung,
Sonntag, 16.12. um 17.00 Uhr

Emily Westmann

Herzliche Einladung zum Seniorennach-
mittag. Die Volksmusikformation «Limmet-
chlüppler» aus dem Limmattal spielt Zür-
cher Tanzmusik aus dem 19. Jahrhundert.

Zwischendurch erzählen die Musiker Sagen 
aus dem Zürcher Unterland, dem Zürcher 
Oberland und dem Limmattal.

Die Formation besteht aus Rolf Imbach 
(Geige), Regula Cincera (Klarinette), Edith 
Schelling (Handorgel) und Dietrich Pesta-
lozzi (Bassgeige).

Freitag, 24. August um 14.30 Uhr, im Kirch-
gemeindehaus

Martin Tanner, Sozialdiakon

Der Wunsch der Hauskreise in Dietikon nach 
einem Gottesdienst am Abend mit einer 
Liturgie, in der die Gemeindeglieder sich 
einbringen und selbst gestalten können 
wurde nach vielen Gesprächen mit dem 
Pfarr- und Mitarbeiterkonvent gestattet.

Am 13. Januar 1985 wurde erstmals ein 
Abendgottesdienst durchgeführt. Pfarrer 
Lukas Maurer unterstützte den Abendgot-
tesdienst mit seiner Predigt. Er fand die Idee 
sei gut, Gemeindegliedern die Möglichkeit 
zum Mitgestalten zu geben. Einige Freiwil-
lige übernahmen die Begleitung der Musik 
mit Klavier, Gitarre, Querflöte oder Saxo-
phon. Andere lasen den Predigttext oder 
übernahmen das Gebet, das offen war, jeder 
konnte sich daran beteiligen.

Der Gottesdienst wurde von Jung und Alt 
besucht, vor allem der Jugendarbeiter brach-
te seine Jungen CVJM/F mit und so kamen 
am ersten Gottesdienst 72 Menschen in die 
Kirche.  Vierzehntäglich am Sonntagabend 
wurden von da an die Glocken geläutet und 
die Musik begrüsste an die 100 Besucher. 

Zu dieser Zeit wurde auch eine Zeitung 
kreiert die Sprachröhrli genannt wurde, 
hier konnte nachgelesen werden, wie und 
wann dieser Abendgottesdienst entstand. 
Vor einigen Jahren wurde er umbenannt in 

Lobgottesdienst. Der Kirchenpflege und 
dem Pfarramt ist es ein grosses Anlie-
gen, all den vielen Freiwilligen zu danken 
für ihre Treue und ihr Engagement. Viele 
haben eine zeitlang mitgestaltet und sind 
weitergezogen, andere haben neue Aufga-
ben übernommen. In den 33 Jahren wurden 
viele Gebete gesprochen, viele Lieder zum 
Lob Gottes gesungen und von den Pfarrper-
sonen begleitet. David Kober, unser Musiker 
am Klavier, war von Anfang an dabei. Vie-
le kreative Ideen wurden umgesetzt und 
immer wieder mit der Pfarrperson zu einem 
guten Gottesdienst vorbereitet. 

Nun läuteten die Glocken zum letzten Lob-
gottesdienst am 8. Juli 2017. Die Besucher-
zahl nahm immer mehr ab und so entschlos-
sen sich die Freiwilligen, die Pfarrperson 
und die Kirchenpflege diesen Gottesdienst 
nach 33 Jahren zu beenden, um einer neuen 
Form von Anbetung Lob und Dank Platz zu 
machen.

Allen, die all die Jahre freiwillig mitgearbei-
tet und mitgestaltet haben möchte ich im 
Namen der Kirchenpflege und des Pfarr-
amts herzlich danken. Gottes Segen möge 
euch begleiten.

Heidy Flückiger, Kirchenpflegerin,
Ressort Musik und Gottesdienst

Abendgottesdienst-Lobgottesdienst

«Limmetchlüppler»

Die drüü Sterndüüter
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Schlieren

Éthos open hands – ein kleines 
Hilfswerk, das Grosses bewirkt
Im éthos-Zentrum besuchen 101 Mädchen und Knaben den Kin-
dergarten. 288 Schülerinnen und Schüler werden in acht Klassen 
unterrichtet.

Jede Woche verteilen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
Hilfswerkes 1‘000 Mahlzeiten und 800 Brote an die Bedürftigen in 
der Stadt Craiova. 20 Personen dürfen im éthos-Altersheim ihren 
Lebensabend verbringen. Ein paar wenige Mitarbeiter bauen im 
Landwirtschaftsbetrieb des Hilfswerkers Weizen, Mais, Kartoffeln, 
Zwiebeln, Bohnen, Knoblauch, Weisskohl, Lauch, Tomaten, Paprika 
und Salat an. 15‘000 Bäume liefern die Grundlage für den Apfelsaft, 
den viele Leute lieben.

Seniorennachmittag,
Mittwoch, 29. August 2018, um 14.30 Uhr,
im Stürmeierhuus, Freiestrasse 14, Schlieren

Urs Trüb, Sozialdiakon

Abendsegen
Pfarrer Walter Wickihalder führt auch im August einen Abendsegen 
mit Gesängen aus Taizé durch. Geniessen Sie die kühle Luft in unse-
rer Kirche und kehren Sie ein in Ihre Seele.

Mittwoch, 29. August 2018, um 19.30 Uhr
Alte Kirche Schlieren

Pfarrer Walter Wickihalder

Wo liegt Craiova?
Craiova ist mit rund 290‘000 Einwohnern die 
grösste Stadt in der historischen Region Klei-
ne Walachei im Südwesten von Rumänien. Die 
Stadt liegt rund 180km westlich von Bukarest. 
Auf dem Gebiet der heutigen Stadt bestand seit 
etwa 400-350 vor Christus eine dakische Sied-
lung. Zu Beginn des 2. Jahrhunderts nach Chris-
tus errichteten die Römer hier ein Lager. Die 
Stadt war und ist schon immer Verkehrs- und Handelsdrehpunkt. 
Allerdings verlor sie neben Bukarest in den vergangenen Jahren an 
Bedeutung.

Heinrich Brändli, Kirchgemeindeschreiber

Forum für die Sonntagspredigt
Als Vorbereitung für den Gottesdienst vom Sonntag, 19. August 
führt Pfarrer Walter Wickihalder ein Forum für die Sonntagspredigt 
durch.

Der Text der Predigt ist aus dem Markus-Evangelium, Kapitel 7, Ver-
se 31 bis 37.

Donnerstag, 16. August 2018, um 19.30 Uhr,
Sitzungszimmer zwischen den Kirchen

Was ist Taizé?
Primär eine kleine Ortschaft in Frankreich. 

Taizé gilt als Symbol der ökumenischen Bewegung. Der kleine Ort 
nahe dem ostfranzösischen Cluny ist Sitz einer geistlichen Gemein-
schaft, die zum Treffpunkt für Jugendliche aus der ganzen Welt wur-
de. Gegründet wurde die Gemeinschaft 1949 von dem inzwischen 
verstorbenen Protestanten Roger Schutz.

Jährlich finden auf Einladung der ökumenischen Bruderschaft von 
Taizé um die Jahreswende Europäische Jugendtreffen statt. Diese 
Veranstaltungen verstehen sich als «Zeichen der Hoffnung» und 
wollen Begegnung zwischen Nationen und Konfessionen ermög-
lichen.

Im Mittelpunkt der Treffen stehen Gebete, Meditationen und Got-
tesdienste.

Heinrich Brändli, Kirchgemeindeschreiber
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«40» - 
eine besondere Zahl
Familiengottesdienst zum 40-Jahr-Jubiläum des Cevi Weiningen-Geroldswil

In einem vielfältigen Gottesdienst gehen wir der Frage nach, welche Bedeu-
tung der Zahl 40 in der Bibel zukommt. Die Vielfalt kommt nicht zuletzt 
dadurch zustande, dass die «Cevianer» selber kräftig mithelfen.

Wir befragen unter anderem ein Mitglied der Gründungsgeneration, sehen 
ein Anspiel zu einer biblischen «40-er-Geschichte» und singen mit den 
Jungschärlern zusammen. Ebenfalls begrüssen wir im Gottesdienst die neu-
en Kinder vom 6. Klass-Unterricht unserer Kreisgemeinde. Anschliessend 
besteht die Möglichkeit im oder bei schönem Wetter vor dem Chile-Träff, 
beim gemeinsamen Grilliern Kontakte zu pflegen und natürlich auch alte 
Cevi-Geschichten aufzuwärmen. Salate und Getränk stehen zur Verfügung, 
Würste oder anderes Grillgut bitte selber mitbringen. 

Pfarrer Christoph Frei

 

40 - eine besondere Zahl  
Familiengottesdienst  in der reformierten Kirche Weiningen 

Sonntag, 19. August 2018, 10:15 Uhr 
Mitwirkung: Cevi Weiningen-Geroldswil 

Begrüssung der neuen 6. Klässler Anschliessend Möglichkeit zum Grillieren beim Chile-Träff 

Für Getränke ist gesorgt, Grillgut bitte selber mitbringen 

 

Die Mitglieder der Reformierten Kirchgemeinde Weiningen 
werden zu einer ausserordentlichen Kirchgemeindever-
sammlung eingeladen.

Mittwoch, 29. August 2018, 19.30 Uhr, Kirche Weiningen

Stimmberechtigt sind die in Kreisgemeinden Oetwil a.d.L, 
Geroldswil, Weiningen und Unterengstringen wohnhaf-
ten Mitglieder der Reformierten Landeskirche welche das 
Stimmrecht in kirchlichen Angelegenheiten besitzen. Die 
Unterlagen zur Versammlung können ab 5. August 2018 im 

Sekretariat, Poststrasse in Geroldswil, eingesehen werden. 
Sie werden auf Verlangen auch gerne zugesandt. Anfragen 
im Sinne von Art. 51 des Gemeindegesetzes sind schrift-
lich und vom Fragesteller unterzeichnet der Reformierten 
Kirchgemeinde Weiningen, Poststrasse 7b, 8954 Geroldswil 
rechtzeitig bis spätestens 5. August 2018 einzureichen.

Traktandum
1 Genehmigung eines Projektierungskredits in der Höhe von 
CHF 180‘000 für das Projekt «Überbauung Pfarrhaus Unter-
engstringen»

Kirchenpflege Weiningen

Einladung zur ausserordentlichen Kirchgemeindeversammlung

Das «Café Treffpunkt» im Foyer der reformierten Kirche in 
Geroldswil ist mehr als nur ein Treffpunkt zum Kaffeetrin-
ken.

Wir befinden uns im August 2018. In Geroldswil ist 
der ganze Dorfplatz verwaist... der ganze Dorf-
platz? Nein! Ein von unbeugsamen Frauen und 
Männern unterhaltenes Café hört nicht auf, 
der Verwaisung des Platzes Widerstand 
zu leisten. Und das Leben ist nicht leicht 
für die zumeist freiwillig dort Arbeiten-
den: Jeden Dienstag bis Donnerstag sind 
sie vormittags und nachmittags vor Ort 
und offerieren Cappuccino und Espresso, 
Frappés und Mocktails, Säfte und Soft-
drinks, selbstgebackenen Kuchen und Tor-
ten, Chips und Schoggi.

Junge Eltern mit ihren Kindern schätzen den 
grosszügigen Platz drinnen oder draussen zum Spielen. 
Ältere Besucher wissen, sie können auch mal länger sitzen 
und schwatzen, ohne dass eine nervöse Serviertochter sie 
ständig nach der nächsten Bestellung fragt. Die in der Nähe 

Arbeitenden kommen zum Znüni oder Zvieri, um das güns-
tige Angebot zu nutzen, und bei den innerkirchlichen Ange-
stellten genügt ein Kopfnicken, um ihre übliche Bestellung 
auszulösen.

Es wird aber noch besser: die charmante Leite-
rin des Cafés, Manuela Müller ist eine wahre 

Künstlerin, wenn es darum geht den Treff-
punkt saisonal zu dekorieren, und dabei 
scheint ihre Fantasie keine Grenzen zu 
kennen, um auch für Alltagsgegenstände 
neue Nutzungsmöglichkeiten zu kreieren.

Manchmal werden auch tiefere Gespräche 
geführt, und die Nähe der Kirche spürt 

man, wenn Einsame ihren Kummer loswer-
den können.

Am Dienstag den 14. August ist die Sommerpause 
des Cafés vorbei und die Eroberung des Platzes beginnt 

von Neuem.

Anke Hannemann, Kichenpflegerin Weiningen

Treffendes zum Café Treffpunkt
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Raten und gewinnen Sie!

Wer hat hier seine Spuren hinterlassen?

Hinweis: Aus den richtigen Einsendungen wird die Gewinnerin oder der Gewinner 
ausgelost. Behördenmitglieder und Mitarbeitende der Kirchgemeinden Dietikon, 
Schlieren und Weiningen sind vom Wettbewerb ausgeschlossen.

Lösen Sie das Rätsel und schicken Sie 
das Lösungswort per Post oder per 
E-Mail an untenstehende Adresse.

Gewinnen Sie einen tollen Gutschein 
im Wert von 50 Franken.

Antwort einsenden bis 8. August 2018!

Per Post:
Reformierte Kirchgemeinde Weinin-
gen, Postfach, 8954 Geroldswil,

«Wettbewerb Carillon»

Per E-Mail:
redaktion@ref-limmattal.ch

Gewinner Wettbewerb Carillon 7/2018
Herzliche Gratulation an Herr Reinhard Pfenning aus Geroldswil. Er 
ist der Gewinner aus dem Wettbewerb Carillon 7/2018.

Das Lösungswort des Sommerrätsels war: Sommersprossengesicht
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Wege des Lebens

Bestattungen im Juni

Alfred Schmutz (1938), Dietikon
Frieda Calame-Rosset geb. Wattendorfer (1932), Dietikon
Alfred Menzi (1936), Dietikon
Erich Burri (1952), Dietikon
Hansruedi Sauser (1936), Dietikon
Elisabeth Brunner geb. Schwyn (1940), Schlieren
Heidy Bucher geb. Keller (1927), Schlieren
Walter Frei (1948), Oetwil
Cyrill  Sommer (1985), Unterengstringen
Irmgard Hausdorf geb. Fischer (1937), Geroldswil
Emma Müller geb. Hausherr (1926), Weiningen
Peter Wagner (1946), Oetwil

Taufen im Juni

Zoe König, Dietikon

Eheschliessungen im Juni

Sabrina Andermatt und Christoph Maurer, Schlieren
Melanie Wenger und Daniel Kamer, Unterengstringen

Taufsonntage Kirchgemeinde Schlieren

Nach Absprache mit den Pfarrern sind Taufen an allen Gottesdiensten 
möglich

Taufsonntage Kirchgemeinde Weiningen

  5. August 	 Kirche Weiningen, Pfarrer Christoph Frei
26. August	 Feldgottesdienst Rejoice Oetwil, 
		  Pfarrer Bernhard Botschen
  2. September	 Kirche Weiningen, Pfarrer Christoph Frei
30. September	 Kirche Weiningen. Pfarrerin Marianne Botschen
28. Oktober	 Kirche Weiningen, Pfarrer Bernhard Botschen
11. November	 Familiengottesdienst Kirche Weiningen,
		  Pfarrer Christoph Frei
  9. Dezember	 Kirche Geroldswil, Pfarrer Bernhard Botschen
		  (neuer Termin)

Taufsonntage

Die Taufe findet normalerweise an einem Sonntagsgottesdienst in einer 
unserer Kirchen statt. Die genauen Daten erfahren Sie auf der Webseite 
Ihrer Kirchgemeinde (Adressen siehe Seite 15).

Taufsonntage Kirchgemeinde Dietikon

Nach Absprache mit den Pfarrern sind Taufen an vielen Daten möglich. 
Spezielle Taufgottesdienste sind vorgesehen am:

23. September	 Familiengottesdienst, Pfarrer Elmar Bortlik
18. November	 Familiengottesdienst, Pfarrer Elmar Bortlik

Gott ist die Liebe, und wer in der Liebe bleibt,
bleibt in Gott und Gott bleibt in ihm. 

1. Johannes 4, 16
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Regionale Adresse für alle
drei Kirchgemeinden

Redaktion Carillon
redaktion@ref-limmattal.ch

Kirchgemeindeschreiber Dietikon,
Schlieren und Weiningen
Heiri Brändli
044 745 59 51
heinrich.braendli@zh.ref.ch

Adressen Kirchgemeinde Weiningen

Sekretariat Kirchgemeinde
Poststrasse 7b, 8954 Geroldswil
sekretariat@kirche-weiningen.ch
043 500 62 72

Öffnungszeiten
Dienstag bis Freitag
9.00 bis 11.30 Uhr
Donnerstag geschlossen
Dienstag zusätzlich 13.30 bis 16.00 Uhr

Kirche Weiningen und
Chiletreff Weiningen
Regensdorferstrasse 12,  8104 Weiningen

Pfarramt Weiningen 
Pfarrerin Marianne Botschen
043 500 62 86
marianne.botschen@zh.ref.ch

Pfarrer Bernhard Botschen
043 500 62 82
bernhard.botschen@zh.ref.ch

Pfarrer Christoph Frei
043 500 62 87
christoph.frei@zh.ref.ch

Internet
www.ref-dietikon.ch
www.ref-jugend-dietikon.ch
www.kirche-weiningen.ch
www.refkircheschlieren.ch
www.ref-limmattal.ch

Adressen Kirchgemeinde Dietikon

Sekretariat Kirchgemeinde
Bremgartnerstrasse 47, 8953 Dietikon
sekretariat@ref-dietikon.ch
044 745 59 59

Öffnungszeiten
Dienstag bis Freitag
9.00 bis 11.30 Uhr

Kirche
Sonneggstrasse 11, 8953 Dietikon

Kirchgemeindehaus
Poststrasse 50, 8953 Dietikon

Pfarramt Dietikon 
Pfarrer Elmar Bortlik
044 745 59 44
elmar.bortlik@ref-dietikon.ch

Pfarrer Jürg Steiner
044 745 59 46
juerg.steiner@ref-dietikon.ch

Pfarrerin Anita Maurer
044 745 59 45
anita.maurer@ref-dietikon.ch

Adressen Kirchgemeinde Schlieren

Sekretariat Kirchgemeinde
Freiestrasse 14, 8952 Schlieren
sekretariat.schlieren@zh.ref.ch
043 433 60 20

Öffnungszeiten
Montag bis Freitag
9.00 bis 11.30 Uhr
Donnerstag geschlossen

Grosse und Alte Kirche
Kirchgasse 7
8952 Schlieren

Pfarramt Schlieren
Pfarrer Ueli Schwendener
079 900 47 93
u.schwendener@zh.ref.ch

Pfarrer Jürg Wildermuth
044 730 29 02
juerg.wildermuth@zh.ref.ch

Pfarrer Walter Wickihalder
079 365 12 17
w.wickihalder@bluewin.ch

Spital Limmattal
Pfarrerin Annegret Bortlik
044 736 81 90
annegret.bortlik@spital-limmattal.ch

Pfarrerin Kristin Lamprecht
044 736 83 19
kristin.lamprecht@spital-limmattal.ch

Pfarrerin Regula Metzenthin
044 736 83 19
regula.metzenthin@spital-limmattal.ch

Bestattungsämter

Stadt Dietikon
Bremgartnerstrasse 22, 8953 Dietikon
044 744 35 88

Stadt Schlieren
Freiestrasse 6, 8952 Schlieren
044 738 14 75

Gemeinde Weiningen (für Kreisgemeinden)
Badenerstrasse 15, 8104 Weiningen
044 752 25 52
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Carillon: Warum bist du dabei geblieben 
und Leiter geworden? 
Jérôme Sigg: Es hat mir immer besser gefal-
len: Die Beschäftigung im Wald, das Zusam-
mensein mit den Freunden, später als Leiter 
den Kindern das Gelernte weitergeben zu 
können.

Was für Kinder und Jugendliche sprecht 
ihr an? Aus welchen Milieus kommen sie?
Im Prinzip alle. Wir haben zur Zeit auch Lei-
ter ganz unterschiedlicher Herkunft.

Hast du eine Ahnung, wie viele Kinder 
und Jugendliche in den vergangenen 40 
Jahren im Cevi Weiningen-Geroldswil 
mitgemacht haben?
Das weiss ich nicht genau. Als ich anfing, 
waren wir in der Bubenabteilung etwa 100 
Kinder, bei den Mädchen war es ähnlich. 
Heute sind wir insgesamt etwa 70. Das 
ergibt ein paar hundert über die Jahre...

Der Höhepunkt im Rückblick auf deine 
Cevi-Zeit?
Als Teilnehmer im Kindesalter die Cevi-Tro-
phy, ein Weekend mit Wettkampf verschie-
dener Stufen aus der Region, als Leiter spä-
ter die Lager im Ausland, in Norwegen etwa 
oder in Prag. Da trifft man Leute aus ganz 
Europa, ja der ganzen Welt, und sieht mal, 
wie gross die ganze Cevi-Bewegung ist.

Es gab auch einen Tiefpunkt mit einem 
tödlichen Seilbahn-Unfall bei einem Ce-
vi-Anlass in Oetwil. Wie hat sich dies auf 
die Cevi-Arbeit allgemein und auf dich 
ausgewirkt?
Cevi Schweiz bietet jetzt spezielle Kurse für 
Seilbahnen mit geänderter Bauweise an. 
Bei uns in der Abteilung haben wir lange 
keine Seilbahnen mehr gebaut aus Respekt. 
Erst seit kurzer Zeit beginnen wir vorsichtig 
wieder damit. Das Ganze hat uns als Team 
zusammenwachsen lassen. Ich selber bin 
auch viel vorsichtiger geworden und über-
lege lieber drei Mal, bevor ich eine Aktivität 
starte.

Welche Bedeutung kommt dem «C», dem 
Christlichen, im Cevi zu? Was ist genau 
christlich an eurer Jugendarbeit?
Wir versuchen, christliche Werte weiterzu-
geben wie etwa: für einander da sein, teilen, 
einander helfen. Als Leiter übe ich jedoch 
keinen Zwang oder missionarischen Druck 
aus. Aber es ist für uns klar, dass wir jedes 
Jahr in einem Familiengottesdienst mithel-
fen. Wir singen auch christliche Lieder mit-
einander. Zudem gibt es zahlreiche Erleb-
nisprogramme für Nachmittage und Lager 
zu biblischen Gestalten. Ich persönlich bin 
gläubig, erteile nebenbei noch Sonntag-
schule in der französischen Kirche und singe 
gerne im Gottesdienst. 

Hat die Art und Weise, wie der Cevi Ju-
gendarbeit betreibt, noch eine Zukunft 
in einer verstädterten Welt, in der viele 
Kinder keinen direkten Zugang mehr zur 
Natur haben?
Umso mehr, weil wir den Kindern Dinge bei-
bringen können, die sie sonst nicht mehr 
lernen, ein Feuer machen, ein Zelt aufstel-
len, etc. Übrigens kann man dies durchaus 
auch verknüpfen mit unserer technisierten 
Welt. So haben wir kürzlich einen Postenlauf 
organisiert, bei dem man mit dem Handy 
unterwegs war.

Du bist aus dem Jungscharalter heraus-
gewachsen. Bleibst du dem Cevi verbun-
den und wie? 
Ich bin J&S-Experte und gebe weiterhin 
noch Kurse in der Region. Man kann auch 
beim Cevi E mitmachen, dem Verein der Ehe-
maligen. Daneben gibt es auf Ebene Region 
oder national noch verschiedene Möglich-
keiten, seine Erfahrungen einzubringen.

Text und Bild: Pfarrer Christoph Frei

Engagiert im drittgrössten
Jugendverband der Schweiz
Der abtretende Cevi-Abteilungsleiter Jérôme Sigg im Gespräch.

Zur Person:
Name bürgerlich: Jérôme Sigg
Cevi-Name: Amigo
Wohnort: Geroldswil
Beruf: Projektleiter

Funktion im Cevi:
Abteilungsleiter bis Frühling 2018

Seinen Weg in den Cevi sieht Jérôme Sigg geradezu als «Standard».  Angeworben an der Haus-
türe durch seine künftigen Leiter, fiel ihm der Einstieg nicht schwer, da schon seine zwei älteren 
Brüder im Cevi engagiert waren und auch seine Kollegen mitkamen.

Bild: Jérôme Sigg im Cevi-Raum
des kirchlichen Zentrums Geroldswil


